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NO. 109. 


Berlin, 22. Juni. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Steuer⸗ 
Inſpektor Knörle in Jakobshagen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
und dem Küſter Sanders in Appelhülſen, Regierungs⸗Bezirk Münſter, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Land- und Stadtgerichts⸗ 
Direktor von Tabouillot zu Lübbecke zum Direktor des Land⸗ und 
Stadtgerichts zu Seehauſen in der Altmark zu ernennen; dem bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Darkehmen angeſtellten Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Wolff den Charakter als Land⸗ und Stadtgerichtsrath; und dem Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Kullack zu Gumbinnen den Charakter als Land⸗ 
und Stadtgerichtsrath zu verleihen. 


ꝗPP31 ĩᷣͤ v ̃ñ f ⅛¼-ꝙ K THF 
Deutſchland. 
Berlin, 20. Juni. Nachdem der Miniſter⸗Präſident, Herr Camp⸗ 


hauſen, feine Demiſſion in die Hände Sr. Majeſtät des Königs niedergelegt, 
A 1 ii; Minifter Hanſemann mit Bildung eines neuen Kabinets 
eauftragt. 


— Der Adreß⸗Entwurf, wie er aus den Berathungen der Kommiſſion 
der Nationalverſammlung hervorgegangen, lautet folgendermaßen: 


„Majeſtät! Durchdrungen von dem Ernſte der Gegenwart und mit freudiger 
Hoffnung für die Zukunft des Vaterlandes haben wir Beh Königlichen Gruß ver⸗ 
nommen. Die Ereigniſſe, welche in den letzten Monaten Europa tief erſchütterten, 
haben auch Preußen unaufhaltſam in die allgemeine Bewegung gezogen. Insbe⸗ 
ſondere hat der gewaltſame Zuſammenſtoß in den März-Tagen den bereits lange 
Zeit hindurch kundgegebenen Aeußerungen des Volkswillens öffentliche Geltung 
Lerſchafft. Aus allgemeiner Volkswahl hervorgegangen, haben wir den Beruf zu 
erfüllen, mit Ew. Maj. eine Verfaſſung feſtzuſtellen, welche der Bildungsſtufe des 
Manege wie des geſammten Deutſchen Volkes entſpricht, und volksthümliche 

egierung im Staate, Selbstverwaltung bis hinab in die Gemeinde für immer 
ſichert. Sie wird die geſetzlichen Beſtimmungen beſeitigen, welche bisher dem 
Grundſatze der gleichen Berechtigung aller Staats⸗Angehörigen widerſtrebten und 
einzelnen Ständen beſondere Vorrechte verliehen. Sie wird für allgemeines 
Wahlrecht, Freiheit der Perſon, der Preſſe und der Rede, für das Recht der 
freien Verſammlung und Vereinigung, für die Selbſtſtändigkeit jeder Religions⸗ 
Geſellſchaft Gewähr leiſten. Sie wird eine volksthümliche, für den ganzen Staat 
gültige Geſetzgebung und Umbildung des Gerichts⸗ und Heerweſens, ſo wie all⸗ 
gemeine Volksbewaffnung ins Leben rufen. Auf ſolchen Grundlagen ruhend, wird 
die Verfaſſung die Bande dauernd befeſtigen, welche die ruhmvollen Thaten 
Hohenzollernſcher Fürſten zwiſchen dem Volke und Ew. Majeſtät Haufe geknüpft 
haben. Die Gefahren, welche unſer engeres Vaterland bei einer längeren Un⸗ 
ſicherheit des öffentlichen Rechtszuſtandes bedrohten, haben es unerläßlich gemacht, 
daß wir gleichzeitig tagen mit den zu Frankfurt verſammelten Vertretern des 
ganzen Deutſchen Volkes. Im Einklange mit Ew. Majeſtät ſtets bewährten Be⸗ 
frebungen halten auch wir die Einheit Deutſchlands als unverrückbares Ziel im 
Auge und verſichern unſere freudigſte Mitwirkung zum Anſchluß an das Werk, 
durch welches in Frankfurt die nationale Kräftigung des geſammten Vaterlandes 
erreicht werden ſoll. Der immer weiter um ſich greifenden Noth werden Geſetze 
und Einrichtungen zur Hebung des Handels, der Gewerbe und des Ackerbaues, 
eine den Kräften des Einzelnen angemeſſene Beſteuerung, Maßregeln zur Ver⸗ 


beſſerung der Lage des Arbeiterſtandes entgegentreten und das allgemeine Ver⸗ 


grauen tvieberperitelfen. — Die Sorge des Staates für ein den Grundſatz der 
ehrfreiheit feſthaltendes öffentliches Unterrichtsweſen wird die Bildung des ge⸗ 
ſammten Volkes erhöhen. Die vollſtändige Darlegung der Finanzlage des Staates 
und der biaherigen Verwendung der Staatsmittel wird uns in den Stand ſeßen, 
zu beurtheilen, in wie weit die Erſparniſſe der Vergangenheit den Bedürfniſſen 
A Gegenwart entſprechen und welche Maßregeln zu ergreifen fein werden, dieſen 
Gresten e zu genügen. — Die von Ew. Majeftät eingeleitete Reorganiſation des 

roßherzogthums Poſen wird den beklagenswerthen Zuſtänden daſelbſt und dem 
duwieſpalte der Deutſchen und Polniſchen Bevölkerung ein Ziel ſetzen. Möge 
415 Akt der Gerechtigkeit die Wiederherſtellung der nationalen Selbſtſtändigkeit 
Ss A lange unterdrückten Volkes begründen. — Der Kampf an den Nordmarken 
Men Vaterlandes hat den alten Ruhm der Tapferkeit, Mannszucht und 

er 0 unſerer Krieger neu bewährt. Wir hegen die zuverſichtliche, von den 
matiſchen wei deutſchen Volkes getheilte Erwartung, daß die angeknüpften diplo⸗ 
werden, da nterhandlungen die ſiegreichen Erfolge der Waffen nicht Preis geben 
Preußens und w. Majeſtät Regierung durch eine ſtarke und feſte Politik die Ehre 
vorzugsweiſe wedeutſchlands wahren und unſerm Handelsſtande den Erſatz der 
wünſchen dem 05 ihm der deutſchen Sache gebrachten Opfer ſichern wird. — Wir 
lichen Beziehungande Glück, daß es Ew. Majeftät Regierung gelungen, die fried⸗ 
erkennen an, 19 5 zu den übrigen fremden Mächten ungeſtört zu erhalten. Wir 
ruhende Politik dec in aufrichtiger Achtung der nationglen Entwickelungen be⸗ 
tragen hat. Je fr eu umgeſtalteten weſtlichen Nachbarſtaats hierzu weſentlich beige⸗ 
land zu der lang neller und beſtimmter dieſe nationale Entwickelung in Deutſch⸗ 
führt, um ſo he buten Begründung eines freien und ſtarken Bundesſtaates 
Friedens, welcher dir ſind die Bürgſchaften eines allgemeinen und dauernden 


die eiviligrten Staaten in den Stand ſetzen wird, ſich ihrer 


Donnerſtag, den 22. Juni 1848. 


ſchönſten Aufgabe, der Förderung der Wohlfahrt, Kultur und Geſittung, mit voller 
Kraft hinzugegen. Berlin, 18. Juni 1848. Die National⸗Verſammlung. 
Die Adreß⸗Kommiſſion. 3 
Grabow. Wachsmuth. Berends. Baltzer. Zacharige. Baumſtark. 
Phillips. Efſer. Gierke. Bloem. Duncker. Waldeck. Elsner. 
Evelt. Sydow. v. Daniels. 

Berlin, 19. Juni. An Tagesneuigkeiten iſt die Stadt in dieſem 
Augenblicke arm und das ganze Geſpräch dreht ſich darum, ob Rußland 
bereits an uns den Krieg erklärt habe, oder nicht. Es iſt nicht möglich 
geweſen, etwas Beſtimmtes über dieſen Gegenſtand in Erfahrung zu brin⸗ 
gen. Hoffen wir, daß die Regierung ihre Schuldigkeit gethan hat und daß 
unſere Oſtgrenze entſprechend geſchützt worden iſt. An Ermahnungen da⸗ 
zu hat es von Seiten der Preſſe nicht gefehlt. Daß man übrigens jetzt 
in Kriegsangelegenheiten wenigſtens etwas energiſcher aufzutreten gedenkt, 
dafür bürgt die Wahl des Herrn Roth v. Schreckenſtein zum Miniſter. 
Ueber den weitern Stand der Miniſterkriſis iſt bis jetzt nur noch als ge⸗ 
wiß bekannt geworden, daß Herr v. Schleinitz, zuletzt preuß. Geſandte an 
den Höfen von Hannover und Braunſchweig, das Portefeuille der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten übernommen hat. Dem Vernehmen nach bedurfte 
es der dringendſten Vorſtellungen des Herrn Camphauſen, den Herrn 
v. Schleinitz zur Uebernahme des höchſt bedeutungsvollen Poſtens zu ver⸗ 
mögen, ſo daß halb und halb dieſe Beſetzung nur als ein Proviſorium 
angeſehen werden muß. Herr v. Uſedom wäre jedenfalls ſchon jetzt ein⸗ 
getreten, wenn ſeine Anweſenheit in Frankfurt nicht augenblicklich für höchſt 
dringend gehalten würde. Sehr wahrſcheinlich iſt es ſodann noch immer, 
daß Herr Pinder das Innere, Herr v. Auerswald den Cultus, und in 
kurzer Zeit Herr Milde den Handel und die Arbeit übernehmen wird. Der 
Präſident der Nationalverſammlung iſt wenigſtens geſtern faſt den ganzen 
Tag mit den Miniſtern in Potsdam und in Conferenz geweſen. Auch dem 
Herrn Rodbertus ſoll ein Portefeuille angeboten worden fein, das abzu⸗ 
lehnen er ſich entſchließen mußte, weil er nicht auf gewiſſe Bedingungen 
hinſichtlich der Geheimhaltung einiger auf die auswärtige Diplomatie be⸗ 
züglicher Gegenſtände einzugehen im Stande war. So meldet wentgftens 
das Gerücht. — Fürſt Felir Lichnowsky iſt, ohne Miniſter geworden zu 
fein, wieder nach Frankfurt zurückgereiſ't: das Jahrhundert iſt ſeinem 
Ideale nicht reif! — Ueber den Krieg mit Dänemark und die Stellung 
Rußlands und Schwedens zu demſelben erfahren wir auf glaubwürdigem 
Wege, daß von Seiten dieſer Mächte eine Note an das Berliner Cabinet 
des Inhalts gerichtet worden iſt, — die ſchwediſchen Truppen würden nicht 
weiter vorrücken, und Rußland ſich volfftändig neutral halten, wenn das 
Cabinet von Berlin die beſtimmte Erklärung abgäbe, daß die deutſchen 
Truppen nicht wieder die jütiſche Grenze überſchreiten würden. Hierauf 
iſt nun von preußiſcher Seite geantwortet worden, man könne ſich auf eine 
definitive Erklärung nicht einlaſſen, da dies Sache des Bundestages wäre. 
Was nun Schweden und Rußland hier weiter beſchloſſen haben, iſt unbe⸗ 
kannt, möglich, daß das Gerücht von der ruſſiſchen Kriegserklärung in 
Folge dieſer ablehnenden Antwort des preuß. Cabinets entſtanden iſt.— 
Nicht unerwähnt wollen wir es laſſen, daß im 24ften Regiment ſelbſt, 
welches bekanntlich jetzt hier garniſonirt, das Gerücht ſehr verbreitet iſt, 
als ſolle ae nach Schleswig⸗Holſtein dirigirt werden. Daſſelbe gilt 
vom 20ſten Landwehr⸗Regimente. f (Magdeb. 3.) 

— Ueber die Wiederbeſetzung des Zeughauſes in der Nacht vom 14. 
zum 15. d. M. durch das 1. Bataillon 24. Inf.⸗Reg. iſt uns aus beſter 
Quelle folgende Mittheilung geworden: Gegen 10 Uhr rückte das genannte 
Bataillon unter Oberſt Lentze in zwei Abtheilungen, erſtere durch die Zie⸗ 
gelſtraße, Artillerieſtraße, dem Kupfergraben entlang und durch die Mollers⸗ 
geile; die andere durch die Friedrichsſtraße, Georgenſtraße durch das 

aſtanienwäldchen gegen das Zeughaus vor. Auf ihrem Wege marſchirten 
ſie an verſchiedenen Bürgerbataillonen vorbei und wurden von denſelben 
mit lauten Hurrahs begrüßt. Junge Leute, mit und ohne Waffen, ver⸗ 
ſuchten durch Ueberredung die Abtheilung zur Umkehr zu bewegen. Durch 
die Mollersgaſſe ging unter Trommelſchlag die erſte Abtheilung gegen das 
Zeughaus vor, deſſen hinteres Portal geöffnet, und von Bewaffneten an⸗ 
efüllt war. Der Aufforderung zur augenblicklichen Räumung konnte des⸗ 
bald nicht Folge geleiftet werden, weil die darin befindlichen Mannſchaften 
der Bürgerwehr und der fliegenden Corps beſchäftigt waren, den Räubern 
die geraubten Waffen wieder abzunehmen. Unterdeſſen kam auch die Ate 
Abtheilung des Bataillons heran und marſchirte ſogleich ins Zeughaus, die 
untern und obern Räume deſſelben beſetzend. Die erſte Abtheilung beſetzte 
die beiden gugänge der Gafle hinter dem Zeughauſe und die Mollersgaſſe. 
Bürger-Bataillone hatten während deſſen die drei andern äußern Seiten 
des Zeughauſes beſetzt, wodurch es gelang, allen jetzt auch aus Thüren 
und Fenſtern entſpringenden Räubern die Waffen zu nehmen, wobei jedoch 
nirgends weder von der blanken noch von der Feuerwaffe Gebrauch gemacht 


wurde. Ein einziger Schuß fiel im Innern des Zeughauſes und zwar 
beim Einrücken der Truppen, gegen dieſelben, vom Portal rechts her, 
von einem jungen Menſchen, der aber augenblicklich entwaffnet wurde. 
Da die Truppen nirgends auf Widerſtand ſtießen, ſo konnte von einem 
Gebrauch der Waffen auch keine Rede ſein; wo dagegen mit Güte die 
geraubten Waffen nicht zu erlangen waren, ſind ſie mit Gewalt genommen 
worden, wobei es wohl einige empfindliche Kolbenſtöße geſetzt haben mag. 
Gegen 1 Uhr war das ganze Zeughaus von der räuberiſchen Rotte ge⸗ 
reinigt: die Mannſchaften der Bürgerwehren und fliegenden Corps verließen 
deshalb das Zeughaus, deſſen untere Räume nun auch noch von der iſten 
Abtheilung des Bataillons beſetzt wurden. Verſchiedene Anträge von flie⸗ 
genden Corps zur Mitbeſetzung der inneren Räume mußten unberückſichtigt 
bleiben und ſchloſſen ſich dieſe Abtheilungen theilweiſe der äußeren Beſetzung 
an. Gegen 2 Uhr wurde eine Meldung an den Kommandanten von Ber⸗ 
lin abgeſchickt, daß das Zeughaus vom [ſten Bataillon 24ſten Infanterie⸗ 
gelt sei allein und vollftändig beſetzt und die Ruhe und e her⸗ 
geſtellt ſei. 3 

— Vorgeſtern machte ein Haufe Arbeiter den verwegenen Verſuch, den 
Pulverthurm zu erbrechen, woran fie jedoch durch herbeigeeiltes Militair 
verhindert wurden; ihrer Verhaftung wußten ſie durch die Flucht zu ent⸗ 
gehen. Wahrſcheinlich wollten dieſelben Pulver für die Schußwaffen her⸗ 
1100 ö derer ſie ſich bei der Zeughauserſtürmung bemächtigt. Von den 
1100 Gewehren, welche aus den unteren Räumen entwendet wurden, ſind 
indeſſen 1000 bereits wieder zurückgeliefert, dagegen aber fehlen noch viele 
Säbel und Kugeln. Man will wiſſen, daß auch die Fürſtin Charkorgska 
am Tage nach der Erſtürmung verhaftet worden ſei (2), weil es ſich er⸗ 
geben, daß ſie vor der Plünderung des Zeughauſes ſehr viel Geld unter 
das Volk habe vertheilen laſſen. Als faktiſch wird angegeben, daß man 
in den letzten Tagen der Woche ungewöhnlich viele Fünffrankenſtücke zir⸗ 
kuliren ſah, fo daß die Aufmerkſamkeit der Behörde auf dieſe Erſcheinung 
hingelenkt wurde. Schleſ. Z. 

Berlin, Es iſt unglaublich, wie tief hier das Grundeigenthum bei 
gerichtlichen Zwangsverkäufen geſunken iſt. Vor einigen Wochen wurde 
auf der Oranienburger Chauſſee ein Grundſtück, welches jährlich 600 Thlr. 
Revenuen abwirft, für 1400 Thlr. verkauft, ſo daß der Meiſtbietende in 
drei Jahren bloß aus der Miethe das Kaufgeld gedeckt haben wird. In 
ahnlicher Art wurde in der Stallſchreiber⸗Straße ein 7000 Thlr. gericht⸗ 
lich abgeſchätztes Grundſtück, das dem Eigenthümer 11,000 Thlr. gekoſtet 
hatte, für 500 Thlr. (21). meiſtbietend verkauft. Aach. 3: 

Aus der Provinz Preußen, 13. Juni. Da über die Preiſe der 
Kriegsfahrzeuge, namentlich in den von der See entfernten Ländern, häufig 
unrichtige Anſichten geäußert werden, ſo mögen folgende von einem Sach⸗ 
kundigen herrührende Angaben hier Platz finden. Ein Linienſchiff von 
7480 Kanonen koſtet 510,000 Thlr.; eine Fregatte von 46 Kanonen 
230,000 Thlr.; von 52 Kanonen 330,000 Thlr.; eine Korvette von 16 
Kanonen 82,000 Thlr; eine Kriegsbrigg von 12 Kanonen 70,000 Thlr.; 
ein Schooner von 6 Kanonen 42,000 Thlr.; ein Kanonenboot zu 2 Kanonen 
zur Küſtenvertheidigung, gut beſegelt, 3500 Thlr.; eine Kanonenjolle zur 
Hafenvertheidigung 1500 Thr. n DEN 
Bautzen, 15. Juni. Vorgeſtern wurde im Bade Marienborn bei 
Kamenz unter Leitung des talentvollen Komponiſten Kocor das Verb wen⸗ 
diſche Sefangfejt abgehalten. Das zahlreich verſammelte deutſche und 
wendiſche Publikum ſpendete den Vorträgen der Sänger den reichlich ſten 
Beifall und einige Stücke mußten ſogar wiederholt werden. Nach beendig⸗ 
tem Concerte nahmen die Anweſenden an einem gemeinſchaftlichen Feſt⸗ 
mahle Theil, das durch die faſt ununterbrochen aufeinander folgenden Toaſte 
ein beſonderes Intereſſe gewährte. Das erſte Lebehoch galt dem Könige. 
Es wurde von dem Vorſitzenden, Hrn. Parlamentsabgeordneten Hermann, 
ausgebracht und von den Verſammelten ohne Ausnahme auf die herzlichſte 
Weiſe erwidert. Unter den übrigen Toaſten wäre vorzüglich der hervorzu⸗ 
heben, welchen der Bürgerſchullehrer Inmmiſch aus Budiſſin dem deutſchen 
Reichsparlament ausbrachte. Er machte nämlich auf den Beſchluß deſſelben 
vom 31. Mai aufmerkſam, wonach den in Deutſchland wohnenden nicht⸗ 
deutſchen Volksſtämmen die Nationalität und Sprache garantirt wird, und 
nach Beendigung ſeiner Rede ſprach ſich die dankbare Geſinnung der Wen⸗ 
den gegen die Frankfurter Konſtituirende Verſammlung in einem allgemeinen 
nicht enden wollenden Slawarufen aus. 

Darmſtadt, 19. Juni. Die ſtille Beiſetzung der Leiche Gr. Königl. 
Hoheit des verſtorbenen Großherzogs auf der Roſenhöhe hat heute Mor⸗ 
gen um 6 Uhr ganz in der von dem Programm beſtimmten Weiſe ſtatt 
gefunden. 

Hamburg, 17. Juni. Der Oberſt unſerer Bürgermiliz, Hr. Stock⸗ 
fleth, hat vorläufig fein Amt niedergelegt, und eine Unterſuchung erbeten 
und erhalten. Dieſe Unterſuchung ſoll über die Vorwürfe entſcheiden, 
welche der Major des bürgerlichen Jägerkorps dem Oberſten in einer 
Schrift macht, in welcher er erklärt, wegen Unfähigkeit des Oberſten ſeine 
Stelle niederlegen zu müſſen. a 


b Oeſterreich. 
Wien, 17. Juni. Nach einer dem Wiener Sicherheitsausſchuſſe 
mitgetheilten Proklamation wurde von den Prager Studirenden, die Swornoſt 


inbegriffen, nichts mehr und nichts weniger als völlige Unabhängigkeit von 


Wien nach dem Muſter Ungarns verlangt. Anerkennung der jetzigen pro⸗ 
viſvriſchen Regierung, Errichtung eigener Miniſterien, ein eigenes nationa⸗ 
les flawiſches Heer, das aber über die böhmiſchen Grenzen hinaus nicht 
verwendet werden darf, u. dergl. m. — Reiſende, die fo eben aus Prag 
kommen, melden, daß Graf Mensdorff die Stadt wieder beſchieße, die auf 
mehreren Seiten brennen ſoll. — Nachdem die Gemahlin des Fürſten 
Windiſchgrätz todt und deſſen Sohn ſchwer verwundet war, lautete der 
Auftrag deſſelben an das Militair dennoch nur 9 Bürgerblut zu ſcho⸗ 
nen und ja keine Rache zu nehmen. Nur dieſer Mäßigung iſt es zu ver⸗ 
danken, daß das Civile in Prag kaum 80 Leichen zählt. Schon war Fürſt 
Windiſchgrätz Herr der Stadt, es war an ihm, die Bedingungen zu ſtellen, 
daß die Swornoſt und die Legion die Waffen niederzulegen habe, als durch 
Intervention des Grafen Mensdorf das Parlamentiren feinen Anfang nahin. 
Die eingetretene Ruhe wurde von den Empörern dazu benutzt, ſich aufs 
Neue und weit ſtärker als zuvor zu verbarrikadiren, alles was Waffen 
heißt, zu requiriren und das Proletariat zu bewaffnen. Nun wäre ein 
großes Blutvergießen unvermeidlich geweſen, was den Fürſten beſtimmt 
haben mochte, die Stadt zu räumen, wodurch die früher ee Bedin⸗ 
dung der Entwaffnung nicht in Erfüllung ging. Die Nationalgarde hatte 


fi bei dieſen Vorgängen nicht betheiligt. Es fehlen in Prag die Mittel, 
um den Forderungen eines nunmehr in Proletariats Genüge zu 
leiſten; die Swornoſt und die Studenten ind, wie man erſt vor Kurzem 
ſich in Wien überzeugt haben dürfte, nicht von dem guten Geiſte beſeelt, 
wie die mit der National⸗ und Bürgergarde vereinigte Wiener Legion, und 
würden ſelbſt dann nicht im Stande ſein, einem bewaffneten böhmiſchen 
Proletariat gegenüber Ruhe und Ordnung dauerhaft zu erhalten. 

— Die Nachrichten ans Prag vom 16. Abends find von der betrü⸗ 
bendſten Natur. Die Stadt hatte in Folge der erlittenen Beſchießung an 
mehreren Punkten gebrannt, namentlich in der Judenſtadt, wo das Feuer 
viermal gelöſcht worden war. Viele Gebäude find demolirt, fo das dem 
Grafen Colloredo gehörige Palais. Das Militair hatte ſich aus der in⸗ 
nern Stadt auf die Höhen des Hradſchin zurückgezogen. Die Straßen 
gaben das ſchrecklichſte Bild: Barrikade an Barrikade, bewacht von der 
Swornoſt und dem mit ſehr guten Gewehren oder Waffen aller Gattung, 
als Dreſchflegeln, Morgenſternen ꝛc. verſehenen Pobel, und hier und da 
noch unbeerdigte Leichname von Gefallenen. Die Flucht iſt jetzt auch nicht 
leicht möglich, da keinem Manne, im Alter zwiſchen 16 und 60 Jahren, 
die Thore zu paſſiren geſtattet wird; nur Weiber und Kinder können dies 
noch; aber ſelbſt dieſen wird jede Baarſchaft oder Koſtbarkeit abgenommen. 
an iſt der Zudrang zur Eiſenbahn fo ſtark, daß auch die 
Paſſagiere in den für das Vieh beſtimmten Käſten weiter befördert werden 
müſſen. Beim Abgang des geſtrigen Trains war vom Grafen Mensdorf 
der Termin bis auf 6 Uhr früh beſtimmt, binnen welchem die Barrikaden 
geräumt ſein müſſen, wenn nicht das Bombardement von Neuem wieder 
beginnen ſoll, für welchen Fall der Fürſt Windiſchgrätz, der nur proviſo⸗ 
riſch das Kommando abgelegt, daſſelbe wieder übernehmen wird. Reiſende, 
die heute ankamen, erzählten nicht nur von dem um Prag ſchon ſtehenden 
czechiſchen Landvolke, ſondern auch von unabſehbaren Maſſen, denen ſie 
auf den einzelnen Stationen begegneten, und die theils auf Dampfwagen 
nach Prag kransportirt wurden, theils zu an dahin zogen. Dreſchflegel, 
Senſen, Morgenſterne und Lanzen bilden ihre Waffen; Muſikbanden führen 
fie. Alle Städte, Märkte und Dörfer, die fie durchziehen, müſſen, was 
fie nur von Mannſchaft beſitzen, an den Landſturm abgeben. Wer ſich 
weigert, wird erſchlagen. So in Kuttenberg, Reichenau, Collin ꝛc. 

— 18. Juni, So eben geht von Prag die Nachricht ein, daß das 
Bombardement eingeſtellt worden und die Stadt, unter Stellung von 40 
Geißeln, ſich auf Gnade und Ungnade ergeben habe. 

Prag, 18. Juni, 11 Uhr, Prag hak ſich ergeben. Geſtern um drei 
Uhr endlich wurde eine Vereinigung bekannt, wonach der Fürſt Windiſch⸗ 
grätz und Graf Thun abdanken, an ihre Stelle aber die Herren Mensdorff 
und Klecansky treten, ferner die Grenadiere und die Artillerie Prag gänz⸗ 
lich verlaſſen, dagegen aber das Regiment Latour und Khevenhüller Ka⸗ 
vallerie als Beſatzung einrücken und zu gleicher Zeit die Barrikaden in 
ſolcher Breite aus einander genommen werden ſollen, daß ein Wagen da⸗ 
zwiſchen fahren kann. Damit waren beide Parteien einverſtanden, und 
chon war Alles heute in der zufriedenſten Laune. Ich ſelbſt ging nach der 

ärber⸗Inſel; kaum dort, fiel ſchon ein Schuß, man ſagt zufällig; der 
Quai aber war ganz bedeckt mit Zuschauern, welche die ſchrecklichen Zer⸗ 
ſtörungen an den Häuſern anſahen. Alsdann aß ich auf der Inſel mit 
einigen Freunden zu Abend, als wieder ein Schuß aus den Mühlen ober⸗ 
halb der ſteinernen Brücke (Klein⸗Venedig) fällt und, wie man ſagt, der 
an der Spitze des in die Altſtadt einrückenden Militairs gehende Offizier 
von einer Kugel getroffen zuſammenſtürzt. Im Moment begann ein furcht⸗ 
bares Feuern. Die Menſchen waren vom Quai wie weggeblafen und wir 
durch eine ſchmale, den Schüſſen der Jäger ausgeſetzte Brücke von dem 
Feſtland getrennt. Eine volle Stunde brachten wir hier unter dem Regen 
der rechts und links pfeifenden Kugeln zu, nur Och durch das hohe 
Gebäude des Tanzſaales, welches uns vor jedem Schuß ſicher ſtellte. Die 
Anweſenden, etwa 24 Perſonen, waren allerdings in nicht geringer Sorge, 
da wir nicht wußten, wie davon zu kommen, bis endlich ein Kahn vom 
jenſeitigen Ufer ganz aus aller S ußweite der Jäger herbeigebracht, und 
nachdem uns auf dem Waſſer die Müller gedroht hatten, uns zu erſchießen, 
falls wir nicht ganz ſtill wären, auf das Feſtland hinübergebracht wurden. 
Während deſſen hatte die bereits angekündigte Kanonade vollſtändig be⸗ 
gonnen. Bomben wurden in die Mühlen von Klein⸗Venedig geworfen, 
und halb 9 Uhr ſtand ſchon die ganze Maſſe der Gebäude in hellen Flam⸗ 
men. Die ganze Nacht dauerte der Brand, während überall neue Barri⸗ 


Der erſte Akt der blutigen ſüdflawiſchen Re⸗ 
In dem Augenblicke, als wir dies ſchrei⸗ 


ben, erdröhnt der Boden unter uns durch den Donner des ſchweren Ger 


gelagerten Inſurgentenhaufen an und bringt mit Kugeln und Kartätſchen 


Waffen hat ftatt gehabt, und ein Kreuzzug durch das Banat über Kikinda, 
Graß St. Milos, Werſchez und Weißfirchen iſt in Ausſſcht geſtellt. In 


: ünvige Garten der banater Ebene der | gerügt und die Nothwendigkeit dargethan ward gegen die Ungebundenhei 
pen nächſten Tagen, ee en ee) der Preſſe einzuſchreiten, zeigte ſich recht deutlich, daß ein b Ber Sa 5 
Schauplatz eines Bürger 3 folge eines dem Kriegs⸗Miniſtertum zugekom⸗ beſeelt. Welche Art Arbeit dies neue Journal ſich zu organiſiren beſtrebt, 
Wien, 18. Sun. lpmarſchall⸗Lieutenant Welden vom baten d. M., geht ungefähr aus jenem Artikel hervor, der bekanntlich in einer Namens⸗ 
menen Berichtes des 11 0 Kaffe von Vicenza verſucht, die Uebergabe liſte der reichen Bankiers und Kapitaliſten beſtand, mit Anführung ihrer an⸗ 
hat derſelbe gleich 115 eſſener Art herbeizuführen. Zu dieſem Zwecke hatte geblichen fabelhaften Reichthümer, zuſammengeſtellt mit dem kläglichen 
von Treviſo in allnterhandlungen anzuknüpfen geſucht und am 12. auf den Erwerb in Armuth darbender Tagelöhner, welcher Liſte eine der reichen 
er ſchon am 5 85 BE tion empfangen, um derſelben die Bedingungen für | Grundeitzenthümer folgen ſollte. Die hämiſche Abſicht war nicht zu ver⸗ 
Vorpoſten eine e Stadt bekannt zu machen, wobei er auch mit Leidweſen | kennen. Die „Reforme“ nahm dieſe Liſte in ihre Spalten auf, und Tags 
er er darauf verhöhnte die „Wahre Republik“ den Angeber, der darin Aufreizung 
zu Mord und Plünderung zu erblicken vorgebe und ſo gewaltigen Lärm 
geſchlagen, nicht minder die Miniſter, die darauf eingegangen, und ſich 
dereinſt nicht entblöden dürften, dieſen kleinen muthwilligen Streich (I) zum 
Vorwande reaktionärer Maßregeln gegen die Preßfreiheit zu nehmen! — 
Daß ſich das Volk, auf welches es gemünzt iſt, durch ſolche gräuliche Auf⸗ 
reizungen der kleineren, und durch die jeſuitiſchen Rechtsverdrehungen und 
lügenhaften Darſtellungen der größeren Journale, die als beachtenswerthe 
Organe der öffentlichen Meinung gelten wollen, nicht beirren läßt, iſt 
wahrlich nicht genug zu verwunderͤn. Möge Deutſchlands Genius das 
Vaterland vor ſolchen Ausgeburten verwahren, die dort leider gefährlicher 
eingreifen würden als hier, wo der fogenannte gemeine Mann mehr poli⸗ 
tiſche Erfahrung beſitzt, und einen Takt oder natürlichen Inſtinkt (den 
franzöſiſchen Bon sens), der ihn in den meiſten Fällen vichtig leitet und 
glücklich durch die Klippen führt, denen ſein geſunder Sinn, und mit ihm 
die öffentliche Ordnung, tagtäglich durch die Brandung der Tagespreſſe 
entgegen getrieben wird. Wie lange aber dieſer geſunde Sinn wird wider⸗ 
ſtehen können, und wie nahe vielleicht der Augenblick feines Scheiterns, 
und dann neuer Umwälzungen und des Untergangs der noch ſo wenig be⸗ 
feftigten vernünftigen Republik, — wer kann es abſehen. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
— Allenthalben war geſtern in Paris ein Placat angeſchlagen, wel⸗ 
ches folgendermaßen lautet: „Mitbürger, die Republik iſt in Gefahr. 
Der Handel iſt ruinirt. Dem Volke fehlt Arbeit. Das Volk iſt ärmer 
als jemals. Das Elend kann die Republik zu Grund richten. Dieſem 
Stande der Dinge muß ſchleunig Abhülfe gebracht werden. Das Uebel 
liegt klar vor. Die Urſache des Nebels iſt die Schwäche des Executivep⸗ 
mites. Wenn die Exeeutivgewalt ſtark, nicht durch innere Spaltungen 
geſchwächt wäre, dann könnte ſie kühn vorſchreiten auf der Bahn der 
Republik und der Brüderlichkeit, dann würde der Handel wieder ſeinen, 
einen Augenblick gehemmten Aufſchwung nehmen, der Credit wieder auf⸗ 
leben, die Werkſtätten, die Fabriken würden ſich wieder öffnen, das Volk 
wieder Arbeit haben. Vertreter des Volks, die Hände, in welche Ihr die 
Executivgewalt niedergelegt, find ſchwach. Suchet einen energiſchen Mann, 
einen Mann der That, einen Mann, welcher Ordnung zu bringen weiß 
in die Unordnung, welcher die Volksaufwallungen zu regeln weiß, ohne ſie 
zu unterdrücken. Denn Unterdrückung führt zur Empörung, zu Blutyer⸗ 
ießen, zur Gewaltherrſchaft. Stellet an die Spitze der Republik einen 
ann, welcher nicht eine Gefahr für ſie iſt. Der Mann, den wir Euch 
vorſchlagen, und der unſerer Meinung nach dieſe Eigenſchaften in fi" ver⸗ 
einigt, dieſer Mann iſt Marcus Cauſſidis re.“ Zahlreiche Gruppen um⸗ 
ſtanden dieſe Plaeate, weniger aus Sympathie, als vielmehr erſtaunt 
über die Kühnheit einer Partei, die ſich nicht ſcheut, in ſolcher Weiſe einen 
Mann anzuempfehlen, der am 15. Mai als Polizeipräfeet eine fo zwei⸗ 
deutige Haltung angenommen hatte. ; 
Paris, 17. Juni. Paris war geftern vollkommen ruhig und die vom 
General Clement Thomas vorgeſtern ſo emphatiſch angekündigte Schlacht 
hat ſich nicht ſehen laſſen. Zahlreiche Gruppen, in denen die Angelegen⸗ 
heit Ludwig Napoleons überall beſprochen ward, hatten einen durchaus 
friedlichen Charakter. Die Zuſammenrottirungen an den Thoren St. Denis 
und St. Martin haben ganz aufgehört. — Im Laufe des geſtrigen Tages 
haben zahlreiche Verhaftungen ftattgefunden, die mit den bonapartiſtiſchen 
Umtrieben der letzten Tage in Beziehung ſtehen. — Das Gerücht ver⸗ 
breitet ſich heute, daß Barbes, Blanqui und die wichtigſten Gefangenen 
des 15. Mai in dieſer Nacht von Vincennes nach der Citadelle von Blaye 
gebracht worden find. Blanqui leidet an einer Rückenmark⸗Entzündung 
und wird wahrſcheinlich einer Operation unterworfen, die der in den könig⸗ 
lichen und republikaniſchen Gefängniſſen geſchwächte Körper des Leidenden 
kaum überleben dürfte. — Die Nachricht, der ruſſiſche Kaiſer habe Befehl 
gegeben, feine 50 Millionen 5 pCt. Renten zu verkaufen, hat an der Börſe 
einige Beſtürzung verbreitet. — Der abermals geforderte Eredit von 3 
Millionen für die Natjonalwerkſtätten hat geſtern in den Bureaux der 
Verſammlung zu einer ſehr lebhaften Debatte Anlaß gegeben. Die Mehr⸗ 
heit der Mitglieder trugen auf die Verweigerung des Credits und auf die 
augenblickliche Auflöſung der Nationalwerkſtätten an.. H. 


c Ae de Möglichkeit ausſprach, wenn er in den Fall kommen ſollte, 


üſſen. le gute Abſicht des Generals wurde jedoch 
Sn ant ud e oon ant ede Bente benutzt, um Verſtärkun⸗ 
9 12 Mannſchaft und Artillerie aus Malghera an ſich zu ziehen. Am 
13. wurde mit Tagesanbruch das Feuer aus Treviſo ganz unvermuthet 
begonnen, ohne daß zuvor nach Kriegsgebrauch von einem Abbrechen 15 
Verhandlungen die Rede geweſen wäre. Unter ſolchen Umſtänden blie 
auch dem eldmarſchall⸗Lieutenant Welden nichts weiter übrig, als Tre⸗ 
viſo von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends aus einer Möͤrſer⸗ einer 
Haubitz⸗ und einer Raketten⸗Batterie heftig beſchießen zu laſſen. Mittler⸗ 
weile wurde ein Theil der Brigade, Mitis von Meole und Tre Palade 
vorgezogen, um die Straße nach Meſtre zu bedrohen, während eine zweite 
Kolonne unter Oberſt Maechio bis zum Thore Santi Quaranta vorrückte 
und eine dritte über Quinto den Sili überſchritt und in der Richtung von 
Zerobranen detaſchirte. Gegen Abend hatten dieſe verſchiedenen Truppen⸗ 
Kolonnen Treviſo eingeſchloſſen, ihre Avantgarden ſtanden bis unter den 
Mauern der Stadt, welche fortwährend ein lebhaftes Feuer unterhielten; 
es brannte zu verſchiedenenmalen in der Stadt. Später erſchien bei dem 
vor der Porta Tammaſo ftehenden Fürſten Liechtenſtein eine abermalige 
Deputation, welche Unterwerfungs-Anträge machte. 2 
Wien, 19. Juni. Das Kriegsminiſterium theilt nachſtehenden, ihm 
am 18. zugekommenen Bericht des Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron Wel⸗ 
den aus Treviſo vom 15. d. M. wörtlich mit: „Geſtern, den 14. Juni, 
hat ſich die Stadt Treviſo, nachdem ich dieſelbe 12 Stunden durch bom⸗ 
bardiren ließ, gezwungen geſehen, ſich zu unterwerfen, und zwar unbedingt. 
Bei dieſer Gelegenheit kann ich die Ausdauer, das gute Benehmen und 
die militairiſche Haltung aller unter mir ſtehenden Truppen nur en 
erwähnen; ſpeziell erlaube ich mir indeſſen jetzt ſchon den Lieutenant Wed 
der Artillerie anzuführen, der im Kartätſchenfeuer ſeine Geſchütze mit täl- 
teſter Beſonnenheit vorführte. Das Gelingen der Eroberung dieſes aller⸗ 
dings ſehr wichtigen Punktes iſt indeß minder der ſehr lebhaften Beſchießung, 
die ich mehr ſchreckend als zerſtörend fortführen ließ, als jener Umgehungs⸗ 
Kolonne zuzuſchreiben, welche ich bereits den 12. und 13. d. von Quinto 
über Sile gegen die Straße von Meſtre und links durch die Brigade Mitis 
durch Vorrückung über den Sile auf dem ganzen rechten Ufer deſſelben, 
aus der Linie Tre⸗Palade bis Caſale, anbefohlen. Der Herr General 
Mitis hat bei dieſer Gelegenheit eine große Thätigkeit an den Tag gelegt 
und fü ſchon den 13. d. M. über St. Ambroggio vor den Mauern der 
Stadt mit feinen Geſchützen auf, wo er ſogleich ein heftiges Feuer eröff⸗ 
nete. Da ſich übrigens in der nächſten Umgebung der Stadt meine Truppen⸗ 
Abtheilungen durch den Sile getrennt befanden, ſo wäre es dem Feinde 
noch immer möglich geweſen, ſich gegen Meſtre und Venedig zurückzuziehen. 
Allein das heftige Bombardement beſchäftigte und betäubte die Beſatzung 
dergeſtalt, daß es mir gelang, bis Abends die Kette der Tirailleurs bis 
unter den Mauern der Stadt einen engen Kreis ziehen zu laſſen, und noch 
ehe die Nacht eintrat unterwarf ſich die Garniſon meinen geſtellten Be⸗ 
dingniſſen. Ich bin heute Morgen in Treviſo eingezogen, auf deſſen Thür⸗ 
men die Adler Oeſterreichs wieder wehen, und habe ſogleich die Brigade 
Lichtenſtein auf der Straße nach 0 vorgezogen. Die ſich durch die 
Kapitulation ergebenen Trophäen beſtehen aus 4000 Mann, die ſich drei 
Monate lang nicht gegen uns zu dienen verbindlich gemacht und, von mei⸗ 
nen Offizieren geleiket, über den Po zurückziehen, aus 36 Geſchützen und 
einer großen Menge von Waffen, Munition und Feldgeräth. Es iſt nicht 
zu leugnen, daß ſich der Feind, vorzüglich aber deſſen Artillerie, auf das 
Heftigſte vertheidigt hat; deſſenungeachtet iſt unſer Verluſt äußerſt unbe⸗ 
deutend, da die Truppen größtentheils gedeckt aufgeſtellt werden konnten.“ 
„— Die „Wiener Zeitung vom 17. d. M. enthält die am 16. dem 
Miniſterrath aus Junsbruck zugegangene Meldung, daß der Kaiſer nach 
der Eroberung von Vicenza Friedens ⸗Unterhandlungen mit der proviſori⸗ 
ſchen Regierung von Mailand angeknüpft, der Marſchall Radetzko mittler⸗ 
weile aber zum Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes ermächtigt worden ſei. 


Frankreich. 


Paris, 17. Juni. Die Zahl der radikalen Blätter nimmt auf be⸗ 
drohliche Weiſe überhand und wirkt um ſo gefährlicher, als ſie meiſtentheils 
in Halbblättern erſcheinen, die im Volkston gehalten, auf die untern Stände 
berechnet, für einen Sous zu haben ſind und, in zahlloſer Menge verbreitet, 
durch ihr Gemiſch von Lüge und Wahrheit, von Schimpf und Ernſt Ein⸗ 
gang finden und die Schwachen bethören. Sie freuen ſich nicht, aus den 
trübſten Quellen und den ſchlimmſten Zeiten der Revolution zu ſchöpfen, 
nicht allein ihren Inhalt, ſondern auch ihre Titel. So haben wir bei 
entſprechenden Grundsätzen, den „alten Cordelier,“ den „Vater Düchene,““ 
den „Ohnehoſen,“, den „Robespierre,“ die „Rothe Republik,“ das „Jour⸗ 
nal der Canaille,“ den „Pariſer Gamin“ und viele andere, die alle auf 

£ 4 je Weiſe zum Umſturz des Beſtehenden aufreizen, jede Maßregel der 
Regſerung als einen willkürlichen Eingriff in die eroberten Freiheiten 
i ae die Nationalverſammlung verhöhmen, die Commis und Diener 
des, Volks, wie fie zuf das Unwürdigſte die Fandesabgeordneten ſchelten, 
„ nichzemeinſten Tone duzen, ſchmähen und, mit Abſezung bedrohen wenn ſie 
n pflichtmaßigſt im Sinne der Revolution (d. h. dieſer Geſellen) reden 
schu Sie predigen unverholen den Haß gegen die Reichen, die 
191 gen) Gummbfäpe des nach ihrer Art zugeſtutzten Kommunismus, die 
Welt Alles 1 als den einzig wahren Freiſtaat, das einzige Heil der 
a RN BEE und Aufwiegelungsorgane, deren Streben es 
5 ber eiſter zu verwirren, überall Unfrieden zu ſtiften, Verdächtigung 
I del 1 Bürger, Handwerker und Soldat die Keime der Uneinigkeit 
Bin Je ſe igkeit auszuſtreuen. Und ſie thun es größern Journalen nach, 
ahnliche „wahre Republik,“ der „Pariſer Courier,“ die „Commune“ und 
ahnliche, die auf öffentliche Achtung Abs machen und dabei im Prinzip 
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Paris, 18. Juni In ihren Abtheilungen hat 5 la kan 
„fung den Dekret⸗Entwurf geprüft, durch welchen für die National ⸗Werk⸗ 
ſtätten abermals 3 Millionen bewilligt werden ſollen. In allen Abtheilun⸗ 
gen war man über die Nothwendigkeit einverſtanden, die National⸗Werk⸗ 
ſtätten baldmöglichſt aufzulöſen. Herr Gondchaur, der ſchon früher in 
öffentlicher Sitzung das Syſtem der National⸗Werkſtätten lebhaft hekämpfte, 
erklärte in ſeiner N er an dem nämlichen Tage, wo die 
Verwirklichung der Ideen L. Blanes im Luxemburg eingetreten ſei, den 
feſten Entſchluß gefaßt habe, das ihm von der proviſoriſchen Regierung 
anvertraute Miniſterium niederzulegen, weil ihm klar geweſen ſei, daß L. 
Blane's Syſtem die Finanzen Frankreichs ruiniren werde. Herr Goudchaur 
erklärte ferner, bei Errichtung der National⸗Werkſtätten habe die Abſicht 
„vorgeherrſcht, ein revolutiongires Arbeiterheer von 100,000 Mann zur 
Verfügung zu haben. Herr Cremieux gab als eine Urſache des Fortbe⸗ 
ſtehens der National⸗Werkſtätten die ſchlechte Organiſation der vollziehen⸗ 
den Gewalt an; er erklärte, daß weder unter den Mitgliedern der voll⸗ 
ziehenden Gewalt Einigkeit und Einverſtändniß beſtehe. Herr Etiinne hob 
hervor, daß man nur auf die ausdrückliche Verſicherung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten, die Auflöſung der Werkſtätten ſei nahe, die ſchon 
verbrauchten drei Millionen bewilligt habe. Viele Repräſentanten meinten, 
man müſſe die Regierung veranlaſſen, ohne Zögern ihre Abſichten hinſicht⸗ 
lich der Werkſtätten klar und beſtimmt auszuſprechenn 2 an 

— Das öffentliche Elend wächſt in e due ortion. 
Ende April zählte man 1500 Häuſer, die ihre Zahlung eingeſtellt, jetzt 
ben es deren ſchon 6000. Geht das in derſelben Scala ſo fort, ſo wird 
chon nach 6 Wochen jedes Geſchaft unmöglich ſein, da es auch nicht ein 
Haus Er Be wird, zu dem man Vertrauen haben könnte. (Preſſe.) 

— Mehrere Journale hatten gemeldet, daß Amiens, Cambrai und 


en 


nicht beſſer find als ſie, nur in Ton und Haltung minder ungemeſſen. Als 
55 Arbei gen in der Nationalverſammlung 18 in „der Braten 
’ rbeit,“ einem neuen Blatte ähnlicher Tendenz, enthaltener Artikel 


andere Städte des nördlichen Frankreichs, mobile Colonnen ihrer National⸗ 
garde bereit halten, um im Nothfalle auf Paris zur Untertzützung der dor⸗ 
tigen Nationalgarde marſchiren zu können. Um einem übereilten derartigen 
Schritte vorzubeugen, iſt nun an ſämmtliche Nationalgarden folgendes 
Schreiben ergangen: „Wir haben geſtritten und werden auch ferner ſtrei⸗ 
ten, um die Nationalverſammlung und unſere von einer retrograden Seete, 
die gern alle die Stürme von 93 wieder herauf beſchwören möchte, bedro⸗ 
ten Freiheiten zu vertheidigen. So lange Euch alſo noch Briefe oder 
Zeitungen, aus denen ihr die Lage der Dinge zu beurtheilen vermögt, zu⸗ 
kommen werden, ſo lange beunruhigt Euch nicht, und überlegt, ehe Ihr 
handelt. Wenn aber ein Tag kommen ſollte, wo jene Nachrichten ausblei⸗ 
ben, wenn einſt die Stimmen für Ordnung und Geſetz verſtummen und 
nur jene, welche Zügelloſigkeit und den Umſturz alles deſſen, was Euch 
theuer, predigen, zu Eurem Ohre dringen ſollten, dann ſäumt keinen Au⸗ 
genblick länger, greift zu den Waffen, eilt hierher, und den vereinten Be⸗ 
mühungen 1 vieler, dem Vaterlande treu ergebener Männer wird der 
Sieg über Aufrührer und Verräther nicht fehlen können.“ 


ite ien. 


Neapel, 6. Juni. Am 4. Juni ſind von hier 4 Bataillone, 
3000 Mann ſtark, nach Calabrien abgegangen. Römiſche Blätter geben 
als gewiß an: „Coſenza hat eine Provinzial⸗Verſammlung von Deputir⸗ 
ten aller Gemeinden zur Bildung einer feſten proviſoriſchen Regierung, und 
man gießt Glocken zu Kanonen um, während 12,000 Bewaffnete nach 
Calabrien gegangen ſind. Von Coſenza und Chieti ſind Deputationen in 
Neapel angekommen, am 2. Juni kam in Neapel ein Kurier von Karl 
Albert an, der ſchleunige Bezahlung der Ausgaben für die Neapolitaniſchen 
Freiwilligen und Truppen in der Lombardei und neuen Truppenzuzug der 
Neapolitaner verlangte, ſonſt würde der Sardinierkönig, wenn er ohne 
Neapolitaniſche Beihülfe Italien befreit hätte, vor den Thoren Neapels 
erſcheinen; Pepe endlich hat dem König von Neapel ſagen laſſen, wenn 
er nicht zum Krieg beitrage, werde er ſicherlich durch Karl Albert von 
ſeinem Throne geſtürzt werden.“ Wie es ſcheint, fangen von den Neapo⸗ 
litanern in Oberitalien einige an, ſich unmittelbar unter Karl Albert zu 
ſtellen. Das Gerücht ſcheint gegründet, daß Sardinien, Toskana und 


Rom wirklich jetzt dem Ungariſchen Reichstag eine Geſandtſchaft ſenden 


wollen. 


Turin, 9. Juni. Die Regierung hat den Kammern folgenden Ge⸗ 
ſetz-Entwurf über die politiſche Gleichſelung aller Glaubensbekenntniſſe 
vorgelegt: „In der Abſicht, jeden Zweifel über die bürgerlichen und poli⸗ 
tiſchen Rechte derjenigen Bürger, welche ſich nicht zur katholiſchen Religion 


bekennen, aufzuheben, haben Senat und Kammer beſchloſſen und verordnen 


auf die Zuläſſigkeit zu den Civil⸗ und 


= 


und lächerliche 


wir, was folgt: Einziger Artikel. Die Verſchiedenheit des Kultus hat 
keinen Einfluß auf den Genuß der bürgerlichen und politiſchen Rechte und 
ilitair-Aemtern.“ Die Abgeord⸗ 
netenkammer hat das Geſetz mit 102 gegen 17 Stimmen angenommen. 
In der letzten Sitzung des Parlaments ſtellte der Abgeordnete Bixio aus 
Genua den Antrag auf definitive Ausweiſung der Jefuiten und Beſchlag⸗ 
1 1 ihrer Güter. Faſt einſtimmig wurde dieſer Antrag für erheblich 
erklärt. 

— Die Deputirten-Kammer hat die Adreſſe auf die Thronrede 
mit 101 gegen 16 Stimmen angenommen. Die auf die Italieniſche Po⸗ 
litik bezügliche Hauptſtelle lautet: „Jetzt, da andere Schweſter-Provinzen 
ihren Anſchluß erklären, ſieht die Kammer mit Freude den Tag nahen, da 
aus dem allgemeinen Stimin⸗Recht eine konſtituirende Verſammlung her⸗ 
vorgehen ſoll, welche auf ſehr freiſinniger und volksthümlicher Grundlage 
ein Grundgeſetz errichtet, das geeignet iſt, die Monarchie, welche den Vor⸗ 
kämpfer der Italieniſchen Unabhängigkeit zum Haupte hat, 0 ſtark und 
ruhmwürdig zu machen. Das ſehr ſtarke Sicilien hat ſich die Freiheit 
gegeben; auch Neapel wird ſeine Thränen trocknen und ganz Italien eins 
und glücklich ſein.“ ; (A. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 10. Juni Es verbreitet ſich das Gerücht, die Königin 
Iſabella ſei ſchwanger. — In verwichener Nacht wurden etwa hundert 
Individuen, die feit den letzten unruhigen Vorgängen hier verhaftet worden 
waren, unter ſtarker Escorte weggebracht (F. 3.) 


Großbritannien. 


London, 15. Juni. Der Bruch fo vieler Handlungshäuſer in Ko⸗ 
penhagen verurſacht auch in der City Verluſte. Am meiſten hat aber 
Hamburg zu leiden, welches für 15 Mill. Thaler Wechſel auf Kopenhagen 
in Händen hat, für die es keine Zahlung erhalten kann. Die Däniſchen 
Finanzen ſind in der heilloſeſten Verwirrung. 


— Die Times ruft heute in einem freudigen Artikel aus: „Die 
Chartiſten⸗Demonſtration hat ſich nicht in Pulverdampf, ſondern in Regen⸗ 
waſſer aufgelöſt. Die von den Einfältigen erwartete Wunderkriſis iſt ſo⸗ 
mit nicht eingetreten. Der Revolutionsheerd von Clerkenwellgreen iſt nicht 
angezündet worden, Crozdon hat die Republik nicht proklamirt, Deonſtreet 
blieb ruhig; in Lambeth brach der Sturm nicht los. Chartiſten und Kon⸗ 
öderirten haben beinahe drei Monate von Piken und Büchſen geſprochen. 

ozu haben ſie es gebracht? 1 Polizei⸗Beamter und ein Regen⸗ 
ſchauer ſie auseinauder ſprenpt. Mögen ſie endlich ein Spiel aufgeben, 
welches ſie vor aller Welt lächerlich macht Mögen ſie für die Charte 
nach Gefallen thätig ſein, aber ſie nicht zum Vorwande für eine machtloſe 
mpörung machen.“ 


Getreide⸗Bericht. 
Stettin, 21. Juni. 


Weizen, zu 42 — 45 Thlr. zu haben. 4 
Roggen, zu 22 — 23 Thlr. offerirt, ohne Umſatz; 82pfdg. pr. September 


24 Thlr. bez. 
erfte, 18 — 24 Thlr. 
Kue zu 14 — 16 Thlr. zu haben. 
uffifhes Mehl zu % Thlr. pr. Ctr. 
Heu, pr. Ctr. 10 — 1 % for. 
Stroh, pr. Schock 2 Thlr. 25 fgr, und 3 Thlr. 7% ſor. 


Kartoffeln, pr. Scheffel 20 far. 
S5 ; \ 10 13 e in en san 11 51 Thlr. Sept.⸗Okt. bez. 
; erlan ; in loco, auch pr. 1 Juli 
8%, N. Chffe ee gt / 0 ö pr. Juni — Juli bezahlt, 
N Berlin, 19. Juni. 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: 
eizen, 40 — 40 Thlr., 
Roggen, in loco 23 — 26 Thlr., 
afer, 48 — 52 pfd. 17 — 18 Thlr., 8 
erſte 22 — 24 Thlr. 
Rapps 50 Thlr. Geld. 
Nuͤboͤl in loco 9½ Thlr. Geld, 9e Br. 
„ pr. Sept. — Okt. 10%, Thlr. 
Spiritus in loco 17½ Thlr. 
= 5 Breslau, 20. Juni. 
Zeizen, weißer 46, 50 bis 53 far. i 
942 2% 1 ala gelber desgl. 42, 46 bis 50 ſgr. 
erſte 25, 27 bi gr. Hafer 20, 21 — 22 far. 
Von Spiritus find nur Kleinigkeiten Ju 8% en worden. 


Berliner Börse vom 21. Juni. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal- Papiere und 


Geld- Course. 
2 [ Brief. | Geld. | Gem. 2 f Brief. | Geld. | Gem. 
St. Schuld-Sch. 84 En 67 Kcur-u. Nm. Pfdbr. 3 88%] — 
Seeh. Präm. Sch. 84 l Schies. do. : a 7 
K. u. Nin. Sehldv. 65 — ar do. Lt. B. gar do.|34| — 7 
Berl. Stadr-Ubl 35 — — Pr.Bk-Anth-Sch — 70%] 69%] — 
Westpr Pfaudbr 33 75% 75% 
Grosh. Posen do.|4 2 8%, 
do do. 3 74 — Friedriehsd'or. 13% 13 ¼ 
Ostpr. Pfaudbr. 83 — — Aud. GIdm. a5 th.— 13½ 12% 
Pomm. do, 88 . Disconto. || — 5 7 
2 2 
Ausländische Fonds. 

Russ. Hamb. Cert. 5 73 — Poln, neue Pfdbr. 4 fs 83°% 
do bei Hope 3 4. 8. Ira! — do. Part. 500 Fl. 4 58 57/058 
do. do. 1. Anl.(44 — cr do. do. 300 Fl.—] — 
do.Stiegl.2.4.A.4 | — | 73% Hamb. Feuer-Cas|33| — | — 

do. do 5. A. | do. Staats- Pr. Anl.“ | — | 
do.v.Rthsch. Lat. 5 92½ — Holl. 21/00 Int. 21] — =: 
do.Poln.Schatz0.|4 | — 59% Kurh. Pr. O. 40 th.“ — — 
do. do. Cert. L. A. õ | 65 64 Sardin. do. 36 Fr.“ — 5 
dsgl. L. B. 200 Fl.— 11 — N. Bad. do. 35 Fl.— ] — 7 
Pol: Pfäbr.a.a.C.|4 | — 83% — 
nn — ne 

Bisenbahn-Actien. 

5 5 N 
Stamm-Actien. 8 ä Tages-Cours | Priorit, Actien 5 Tages-Cours 
— e 5 
Berl. Anh. Lit. A. B. 474/781 B. Borlin-Anhalt. 4 — 
do. Hamburg , | 423157 G. do. Hamburg.. 41084 bz 
do. Steitin-Stargard | 4784 G. do. Potsd.-Magd.. 44 — 
do. Potsd,-Magdebg.| A| 4404 B. do, do. 570 B. 
Magd.-Halberstadt . | 47 — Magdb.-Leipziger, . 44 — 
da, Leipziger 4415 — Halle-Thüringer . . 1431721 B. 
Halle-Thäringer . . | 4|—|46 Cöln-Minden . 4479 bz. 
Cöln-Minden . 341—1654 — 66 bez. Rhein. v. Staat gar. 3 — 
do. Aachen 446 do. 1 Priorität. 44 — 
Bonn-CEln 4 — do. Stamm-Prior. | 453 bz. 
Düsseld.-Elberfeld . | 4—i — Düsseld.-Elberfeld. , 44 — 
Steele-Vohwinkel ,. 4 — Niederschl,-Märkisch.| 475 bz. u. B 
Niedersshl. Märkisch |31]—1612 bz. u. G. do. do. 5185 B. 

do. Zweigbahn 4 — do. III. Serie. 5762 bz. 
Oberschles. Litr. Aa. 3— 713 6. do, Zweigbahn 43 — 

do. Litr. B. |3$|—|72 bz. u. G. do. do. 5060 bz. 
Cosel- Oderberg. 4 — Oberschlesische 44 — 
Breslau-Freiburg . . — Cosel- Oderberg. 5 — 
Krakau-Oberschles. . —|30 Br, Steele-Vohwinkel, .| 5 — 

Quittiungs- 2 Breslau-Freiburg,. 44 — 

Bogen. = 
Berlin. Anhalt. Lit. B.] 4160173 6. Ausl. Stamm- 
Stargard-Posen 90052 bz. u. G. Actien, 
Bergedorf-Märkische | 490041 B. 401 &. | Dresden-Görlitz. .. 44 — 
Brieg-Neisse . . 90 — Leipzig- Dresden | A — 
Magdeb.-Wittenberg 60141 B. 70% 396 | OChemnitz-Risa . 44 — 
Aachen-Mastricht. . 30 — Sächsisch Bayerische] 44 — 
Thür. Verbind.-Bahn 420 — Kiel- Altona. 4824 B. 
3 Amsterdam-Rotterdam 44 — 

Ausl. @Quittgs.- Mecklendurger 4 — 


Bogen, 
Ludw.-Berbach 24 Fl. 
Pesther . 26 Fl. 
Fried.-Wilh. - Nordb. 2 

Die Börse hat sich seit gestern wieder bedeutend gebessert, der Um 
satz war lebhafter und die Course sind mitunter ansehnlich gestiegen 
Ueber die Zusammensetzung des neuen Ministeriums war noch nichts ‚Zu- 
verlässiges bekannt, doch erweckten die desfallsigen Gerüchte vielseitiges 
Vertrauen. Der Schluss der Börse war fest, die Stimmuug blieb günstig. 


Barometer: und Thermometerfiand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
Abends 


a 2 Morgens Mittags 5 
Monat Juni. 8 6 Uhr. 2 Uhr, 10 Uhr. 
Barometer in Parifer Linien | 21. | 335,87! | 335,674 335,77" 
auf 0° reduziert. 1 
Thermometer nach Réaumur. 21. ＋ 12, J 18, | + 
| Beilage: 


Beilage zu No. 109 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


— — ee eee — 


Donnerſtag, den 22. Juni 1848. 


A —————— 


— SET EEE — 


Deutſchlaud. f 8 
Dresden, 18. Juni, Morgens 6 Uhr. Das Dampfſchiff hat uns 


jeder ſchreckliche Nachrichten aus Prag gebracht. Graf 
deb Then a ſein Gruber, in Verkleidung aus der Stadt nach Tet⸗ 


ſchen entfommen. Am 16. Nachmittags begann die Beſchießung der Stadt 


vom Wiſchehrad, dem St. Lorenzberge und von der Kleinſeite über die 


i i inum und die um⸗ 
ldau, namentlich gegen das Clementinum, das Carolinum un 
5 enden Straßen gerichtet; die Häuſer ſtürzen uſammen; 


dauerte bis 10 Uhr. So weit unſere Nachrichten. Es iebt wenig große 


Städte, die fo gelegen find wie Prag, um von Denen, die die Höhen inne 


in Grund und Boden geſchoſſen zu werden. So kann denn der 
1 ke Tschechen, die ſicher auf die Hülfe der Bauern aus weiter Um⸗ 
egend rechnen, die auszubleiben ſcheint, die Stadt in einen 1 0 
155 verwandeln, unter denen ſie begraben 1 10 5 5 = 
eipig, 19. Juni. (Mittags.) Die Differenz zwiſchen dem Her⸗ 
zog = ir olf in Altenburg ſcheint ausgeglichen zu eig da das 
Sächſiſche Militair Ordre u, Rückkehr erhalten hat. Den Bergleiths- 
wird noch entgegengeſehen. 0 N 
e 195 ei (7 Uhr Morgens.) Dieſe Nacht iſt hier 
ſehr unruhig, jedoch ohne beſondere Vorgänge verfloſſen. Während ſoeben 
eine große Volksverſammlung auf dem u ſtattfindet, deren Re⸗ 
ſultat noch unbekannt, iſt man in der Stadt mit Errichtung neuer Barri⸗ 
faden beſchäftigt. Die Zugänge zum Schloſſe ſind fortwährend ſehr ſtark 
beſetzt und von der andern Seite ſcharf beobachtet. Das geſtern hier ein⸗ 
getroffene Königl. Sächſiſche Militair iſt auf dem Bahnhöfe zum Schutze 
deſſelben, als Königl. Sächſiſchen Staatseigenthums, aufgeſtellt. 5 
Eiſenach, 14, Jun. Das Wartburgfeſt erreicht fein Ende. Be⸗ 
1 ba egen Verſammlung der Studenten ſind mit der dritten 
Sitzung am geſtrigen Abend geſchloſſen worden Das Geſammtreſultat 
der ganzen Verſamtang liegt in folgenden Beſchlüſſen, die in Form einer 
von 25 Präſidium Lang, Lauenstein, Peters unterzeichneten 1 zen 
ſammen gefaßt, der hohen 12 nee rene 95 en ve 
len: ie Univerſitäten ſollen Ngtio den, a 
hr I einzelnen Aaiderſiden ſoll vom dee ente ee N 1 
den, dafür 619, dagegen 426 Stimmen. Dieſer beſtreitet ihre Be u fe. 
Die Oberleitung übernimmt das Deutſche Unterrichemtaiſtcrium. m 95 
elnen wird das Prineip der Selbſtverwaltung anerkaunt.— ee inge 
ehr⸗ und Hörfreiheit. (Einſtimmig.) — Die Univerſitäten ſollen die 
ganze Wiſſenſchaft vertreten und ng dieſem Princip die en ver⸗ 
vollſtändigt werden. Jede Faeultätsſonderung hört auf. — Die Einzelnen 
Staaten ſollen den Bundesbeſchluß über Aufhebung der Ausnahmegeſetze 
ſeit 1819 ſofort in Wirkſamkeit treten laſſen. — Abſolute Aufhebung aller 
Exemtionen in der Gerichtsbarkeit (dafür 530, dagegen 355 Stimmen). 
Betheiligung der Studirenden bei der Wahl der a ademiſchen Behörde 
und bei Beſetzung der Lehrſtühle. — Zur Erlangung eines Staatsamts 
ſoll Univerſitätsbeſuch nicht erforderlich ſein.“ — Ein anderer Beſchluß geht 
noch dahin, Studentenſchaften zu organiſiren mit gleicher Berechtigung 
Aller, und durch Urwahlen aller Univerſitäten ein allfährlich zuſammentre⸗ 
tendes Studentenparlament zu gründen. Die jetzt bereits eonſtituirte der⸗ 
artige Verſammlung, welche aus 100 Mitgliedern beſteht und in der nur 
die Univerſitäten Heidelberg, Königsberg, Freiburg, Kiel und Roſtock un⸗ 
vertreten dr wird vorerſt Eiſenach nicht verlaſſen, und es ſcheint, daß 
ihre Thätigkeit ſich vorzugsweiſe auf Begründung der von der allgemeinen 
Verſammlung ausgeſprochenen Wünſche richten wird. Geſtern Abend 
verſammelten ſich die Studenten zu einem heitern Feſte auf der Wartburg; 
aber von dem „feierlichen Commers“, den das Feſtprogramm ankündigte, 
wollte Niemand etwas wiſſen. Der Geiſt der Studentenſchaft ift fo durch⸗ 
aus verändert, daß ihnen dieſe „alte Schnurre“ mit ihrem inhaltloſen 
eeremoniellen Beiwerk lächerlich vorkam. Der heutige Ball in der Erho⸗ 
lung ſcheint ihren Geſchmack und dem der jungen Bürgerinnen von Eiſe⸗ 
nach mehr zu behagen. Morgen a wird die Mehrzahl der Studenten 
die gaſtfreie Stadt verlaffen, in der fie die freundlichſte Aufnahme gefun⸗ 
den haben. Der Stadtrath hatte die Erhaltung der Ruhe vertrauensvoll 
den Studirenden ſelbſt überlaſſen, und nicht die geringſte Mißhelligkeit hat 
das gemüthliche Einvernehmen mit den Bewohnern der Stadt geſtört. 
Stuttgart, 17. Juni. Unſere Stadt iſt in namenloſer Spannung. 
Das vierte Regiment iſt nach Heilbronn abgeſandt, ſoll in Ludwigsburg 


Der Frankfurter Demokraten⸗ 
Congreß. ) a 


Ha, wie fein find wir berathen 
Beim Congreß der Demokraten, 
Der, was ſchwarz iſt, weiß erklärt, 
Und den Räuberhauptmann Hecker, 
Dieſen Meuchelmords⸗Vollſtrecker, 
In das Parlament begehrt! 


Landeswohlfahrt mitberathen 
Und ſein Vaterland verrathen, 
Reimt ſich ſchlecht, ihr weiſen Herrn; 
Mögt ihr ſelbſt euch dem Rebellen, 
Auf gut franzmännſch zugeſellen — 
eutſchem Sinne ſteht das fern! 


Ew'ger Schimpf und ew'ge Schande 
Wär's für alle deutſchen Lande, 
Nähm das Parlament ihn auf; 
Denn, fürwahr! die Hecker⸗Freunde 
Sind des Vaterlandes Feinde! 
Brief und Siegel geb' ſch drauf. — 


drich Kapp.“ 


lautet: „Hohe Verſammlung! Der Congreß deut⸗ 
ſcher Demokraten⸗Vereine zu Frankfurt fordert die Na⸗ 


S 


eine Brand⸗ 
rakete wurde geworfen; die Jeſuitengaſſe ſteht in Flammen. Die Kanonade 


tional⸗Verſammlung auf, daß ſie, als eine Achtungs⸗ 
bezeugung gegen den Willen des Volkes und als 
Zeichen des Zutrauens zu ſich ſelber, den Abgeordne⸗ 
ten Friedrich Hecker von Mannheim unverzüg⸗ 
lich einlade, in ihrer Mitte Platz zu nehmen. 
furt am Main den 15ten Juni 1848. Im Namen des 
Congreſſes der deutſchen Demokraten: f \ 
ſident: Julius Fröbel. Der erſte Sekretair; Frie⸗ 


Eingeſandt. 
„In der Voſſiſchen Zeitung vom 20ſten d. M., No. 140, 
iſt in einem Artikel aus Stettin den 16. Juni erwähnt, 
daß wir Kahnſchiffer die Abſicht hätten: 
die Eiſenbahn zu demoliren, und zur Verhütung 
deſſelben die Bürgerwehr mit ſcharfen Patronen 
verſehen worden wäre, um, wenn wir wirklich 
ſo unverſtändig wären, dies auszuführen, ſie uns 
energiſch entgegen treten könnten. 

Da wir Schiffer aber noch nie! im Entfernteſten 
daran gedacht haben, uns ſolche ungeſetzlich ſtrafbare 
Handlungen, wie vorgedacht erwähnt, zu Schulden 
V. kommen zu laſſen, ſo können wir nur mit Verachtung 
) Die dem Verfaſſer des vorgedachten verläumderiſchen, ehren⸗ 

) Die Aufforderung wegen der Einberufung Heckers] kränkenden Artikels die warnenden Worte zurufen; 


noch Artillerie an ſich nehmen, wie man ſagt, um das achte Regiment zu 
entwaffnen und die Stadt, falls die Bürger ſich den Soldaten zum Wi⸗ 
derſtande anſchlöſfen, in Kriegszuſtand zu erklären. Die Haupturſache iſt 
eine mißliebige Adreſſe des achten Regiments. no 
Karlsruhe, 13. Juni. Allgemein hieß es, es würde von Seiten 
der Republikaner ein zweiter Verſuch zur gewaltſamen Tun der 
Republik mit gewaffneter Hand gemacht werden und dieſes Mal ſollte es 
am Pfingſtmontage oder heute losbrechen. Man war beſorgt, daß es ſehr 
heiß hergehen würde, weil die Demagogen von jenſeits des Rheines her 
mit bedeutenden Geldmitteln verſehen worden waren und viele Individuen 
von dorther ſich ſelbſt als Freiwillige 1 055 anwerben laſſen. Es ſind 
aber dagegen fo umfaſſende Vorſichtsmaßregeln von Seiten unſerer Regie⸗ 
rung gekroffen worden, daß es für dieſes Mal 50 bei der bloßen 
Drohung bleibt. Die Rebellen ſind jetzt etwa 6000 Mann ſtark, und 


Kr gegenüber ſtehen etwa 10,000 Mann Baiern, außer unſern 20,000 


ann Badenſern. Letztere find freilich nicht alle zuverläſſig, aber nun fie 
geſehen, daß unter 100 Freiſchärlern ſich nur ha 5 Eh ae 
und wie die Fremden haufen, werden fie wahrſcheinlich ſchonungslos gegen 
die Rebellen verfahren. Der meuchelmörderiſche Tod des Genarals von 
Gagern hat alle Soldaten erbittert und die Feigheit vieler ihrer Anfüh⸗ 
rer hat der republikaniſchen Sache großen Abbruch gethan. Sie bleibt 
jedoch noch immer gefährlich, da man jenſeits des Rheins nur darauf 
lauert, daß ſich die Republik, wenn auch nur acht Tage, in einem Winkel 
Badens halte, um ſogleich eine eben ſo gefährliche als läſtige Hülfe anzu⸗ 
bieten. Die Rebellen müſſen jedenfalls auf Unterſtützung ehe denn 
ſonſt begreift man nicht, wie fie mit ihren ſchlecht organiſirten Haufen auf 
irgend einen Erfolg rechnen können. Karlsruhe iſt in der größten Majo⸗ 
rität gegen eine Republik, aber eben deshalb bei den zahlreichen Republi⸗ 
kanern in Heidelberg und Mannheim, Konſtanz und Freiburg höchſt verhaßt. 
Bis jetzt iſt noch Alles ruhig geblieben, aber zu trauen iſt nicht eher, als 
bb 10 Dale Parlament über eine beſtimmte Regierungsform beſchloſſen 
aben wird. C. 
Darmſtadt, 16. Juni. Die Abgeordneten Zitz, Mohr, Behlen 11 
Grode haben heute ihren Austritt aus der Kammer angezeigt und einen 
Proteſt gegen alle weitern Beſchlüſſe derſelben eingelegt. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
„Mainz, 16. Juni. „Keine Steuern zahlen, keiner Conſeriptions⸗ 
pflicht obliegen!“ das ſind Worte, die man jetzt täglich in Verſammlungen 
und auf der Straße bei uns hören kann. Und warum will man keine 
Steuern bezahlen? weil das Bundesfeſtungsgouvernement zu viel Macht 
über die Bewohner von Mainz habe und dieſelbe allen Ernſtes gehandhabt; 
man will keiner Conſeriptionspflicht obliegen, weil die verſprochene Reduk⸗ 
tion der Truppen noch nicht ausgeführt iſt. Aber nicht die Heſſiſche Re⸗ 
gierung, ſondern der Bundestag hat in den Jahren 1816 und 1832 die 
Bundes feſtungsreglements feſtgeſtellt, und kann die Heſſiſche Regierung da⸗ 
für, daß heute noch von allen vier Weltgegenden her und im Innern am 
meiſten dem Vaterlande Gefahr droht, ſodaß eine Verminderung der ſtehen⸗ 
den Heere in dieſem Augenblick ein wahrer Wahnſinn wäre? Allein da⸗ 
nach fragt man nicht, man will sr Steuern zahlen, man will nicht Sol⸗ 
dat werden und bekümmert ſich nicht um die Folgen. Alſo dahin ſind wir 
gekommen mit dem grenzenloſen Fanatiſiren des untern Volks im Intereſſe 
der Republik! Auflöſung der geſellſchaftlichen Ordnung! Glücklicherweiſe 
hat die Regierung Kraft genug in ſich, den zerſetzenden Subſtanzen den 
genügenden Widerſtand entgegenzuſetzen, und ‚fie hat dieſer Tage im Re⸗ 
gierungsblatte ſich dahin ausgeſprochen, daß ſie, mit der ganzen Macht der 
Geſetze ausgerüſtet, gegen die Verführten einſchreiten werde. (D. A. 3.) 
— Was ich Ihnen heute mittheile, klingt fabelhaft und iſt doch die 
volle Wahrheit. Seit dem Pfingſtdienſtage wird hier für Hecker gewor⸗ 
ben, und beſonders nennt man eine Weinwirthſchaft, wo dieſe Werbungen 
ganz öffentlich betrieben werden ſollen. Das Handgeld, welches den An⸗ 
geworbenen geboten wird, ſoll nicht unbedeutend ſein, und der Sold für 
den Tag 28 Kreuzer (1 Fr.) betragen. Allgemein heißt es, Hecker und 
ſeine Anhänger hätten bedeutende Geldmittel aus Nordamerika erhalten 
und würden auch ferner kräftig unterſtützt werden. Die Zahl der bis 
heute hier Angeworbenen wird auf einige Hundert angegeben, doch kann 
ich weder dieſe noch überhaupt die übrigen Angaben verbürgen; über die 
Sache wird hier in allen Kreiſen geſprochen, und man ſieht ſie für ein 
ß geen pe an. Aus guter Quelle wird mir übrigens verſichert, 
daß geſtern auf dem hieſigen Polizeiamte gegen 100 Päſſe nach Strasburg 
ertheilt worden ſein ſollen. (F. 3. 


daß er, aber nicht die Eiſenbahn, unſchädlich ge⸗ 
macht würde, damit er Er die Folge nicht mehr 
lügneriſche Aufſätze, um Ehrenmänner zu kränken, 
fabriciren könnte. 

Stettin, den 21ſten Juni 1848. 
Die Kahnſchiffer in partibus. 


— — 


Frank⸗ 
Der erſte Prä⸗ 


Die Mitglieder der Shi en⸗Geſell aft 1 55 
len ſich Freitag den 23ſten 5 M., Abende Uhr im 
Schützenhauſe zum Exerciren einfinden. 


Auktion e n. 
D Auction 


über 
450 Ballen Braſilianiſchen und Patua⸗ 
Reis, unverſtenert lagernd, am Don⸗ 
nerſtag den 29ſten d. M., Vormittags 
10 Uhr, auf dem Königl., neuen Pack⸗ 
hof, durch den Makler Herrn Gaebeler. 


Auf Verfügung des Gerichts ſoll der Mobiliar⸗ 


daß es ein Glück für ihn ſei, ſich nicht in unſerer Nachlaß der Witte des Kahnbaumeiſter M. Ohe 
Mitte zu befinden, wo es ſehr leicht geſchehen könnte, ben- 


beſtehend in Silber, einer 8 Tage gehenden St 


Uhr, Kleidungsſtücken, Leinenzeug, Betten, Möbeln 


aller Art, Haus⸗ und Küchengeräth, 
5 am 23 ſten Juni c., Vormittags 9 Uhr, 
in der Sterbewohnung, auf dem 
hofe, öffentlich verſteigert werden. R 


1 K 


P EN EARTH WERE ON Er TR BEE 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Neuen engl. Matjes⸗Hering EN) 
direkt via Stralſund in ſehr ſchöner Qualité 


empfin i 0 
und offerirt in Tonnen und kleinen Gebinden 
Julius Rohleder. 


Schönes Bairiſch Bier, 26 Flaſchen 
für einen Thaler, empfiehlt 
Herrmann Weber, 
Frauenſtraße No. 913. 


Hafergrütze a 1% Thlr. pro Scheffel, 

Graupen a 2 Thlr. pro Scheffel, 

Stärke, ff. Weizen⸗ a 6½ Thlr. pro Centner, 
Nudeln, diverſe Sorten, unter den Halliſchen Roti⸗ 


a rungen, 
extrf. Puder a 9 Thlr. pro Centner. 
Gebr. Michgelis, Königstraße 106. 


Neue Matjes⸗Heringe, 
in Tonnen, ausgepackt und einzeln, in vorzüglich ſchö⸗ 
ner Qualität, bei Carl Fried. Siebe. 
Friſche Gras⸗Butter, 
a 5 ſgr., 6 ſgr., 7 for. und 7½ gr., in Fäſſern bil⸗ 
liger, bei e Carl Friedr. Sieb e. 


Br Schöne friſche Butter, ZI 
zum 4 far. Stich, 

ſowie feine Grasbutter zum 5, 6 und 

7 for. Stich, in Gebinden, empfehlen 


Beisch & Hammerstein, 


Heumarkt No. 39. 


Küterſtraße No. 41, eine Treppe hoch, iſt ein Klavier 
billig zu verkaufen oder zu vermiethen. 


Neuen Engl. Matjes ⸗Hering, 
von Geſchmack ausgezeichnet, empfing und empfiehlt 
einzeln, wie ausgezeichnet in kleinen Fäſſern, billigſt. 
Carl Stock 
gr. Laſtadie No. 217, (ehem. 


= Corsets für Damen = 
u allen Nummern, von leinenem Orillich, gut fisend 
und ſauber gearbeitet, zu 15—20 for., mit Elaſtizitaͤt 
25 ſgr., Kinderleibchen von 8 bis 12 fgt. Beſtellun⸗ 
gen werden prompt ausgeführt Hünerbeinerz und kleine 
Oderſtraße No. 1071. 


en, 
Mayerſche Apoth.) 


Ver miet hungen. 


Schuhſtraße No. 860 if zum iſten Oktober d. J. 


die bel Etage, beſtehend in 5 aneinanderhängenden 
Zimmern, Corridor und ſonſtigem Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere darüber im Hotel du Nord hier. 


Breiteſtraße No. 366 iſt die Zte Etage zum Iſten 
Juli anderweitig zu vermiethen. 


Roſengarten No. 271 ſind zwei Wohnungen von 
drei, reſp. vier Stuben nebſt Zubehör zum 
aften Juli zu vermiethen. 


Zwei ſchoͤn moͤblirte Stuben im Mittelpunkt der 
Stadt find zu vermiethen. Wo? in der Ztgs.⸗Exped. 


Eine möblirte Stube und Kabinet iſt ſogleich zu 
n grünen Paradeplatz No. 532 in der Zten 
age. 


Zwei Stuben und Schlafkabinet mit Meubles, mit 
auch ohne Pferdeſtall, find ſofort oder zum Aften Juli 
Be Wollweberſtraße No. 561 zu vermiethen. Nä⸗ 
eres daſelbſt beim Tapezier Herrn Schultz. 


Große Oderſtraße No. 6 iſt eine Wohnung, beſte⸗ 
hend in 2 Stuben, heller Küche, Bodenkammer, ge⸗ 
meinſchaftlichem Waſchhauſe und Trockenhoden, zum 
a Juli zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1 Treppe 


Frauenſtraße No. 911 a iſt in der 3ten Etage ein 
Quartier von A Stuben nebſt Zubehör zum iſten Juli 
zu vermiethen. Das Nähere parterre links. 


Roſengartenſtraße No. 298 — 99 iſt parterre ein 
Quartier von 6 Stuben ꝛc. und Pferdeſtall, oder ein 
Qugrtier von 4 Stuben und Zubehör zum 1ſten Ok⸗ 
tober c. zu vermiethen. 


Im Mittelpunkte der Stadt find 2 elegant meubl. 
Zimmer zu vermiethen. Auch kann vom Bern. bie 
Beköſtigung mit übernommen werden. Näheres Gra⸗ 
pengießerſtraße No. 414 im Laden. 


Die 2te Etage des Hauſes große Wollweberſtraße 
No. 558, beſtehend aus 5 Stbuen nebſt Zubehör, wird 
zu Michaelis miethsfrei. 


aſche'ſchen Holz⸗ 
eis ler. 


zu beanfpruchen; ſtellt ihre 


Schuhſtraße No. 860 iſt die ate Etage, beſtehend 


in 1 Stube und Kabinet, 2 Kammern und Küche, 
zu vermiethen. Näheres parterre. 


Kuhſtraße No. 289 iſt die Parterre-Wohnung zum 
iften Juli oder Auguſt anderweitig zu vermiethen. 
Das Nähere Grapengießerſtraße No. 419, eine Treppe. 


Zum iſten Juli ſind mehrere Wohnungen, die ſo⸗ 
gleich bezogen werden können, zu vermiethen. Das 
Nähere Roſengarten No. 297 beim Wirth. 


Die dritte Etage große Laſtadie No. 185 iſt zum 
Iſten Oktober zu vermiethen. 


Mönchenſtraße No, 459—60 iſt die Zte Etage zum 
1. Oktober für 160 Thlr. zu vermiethen. A. Siebner. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Zur Erlernung der Schriftgießerkunſt 


werden zwei gut erzogene Knaben von Eltern bürger⸗ 
lichen Standes geſucht. Näheres Speicherſtraße No. 
74, bei Robert Genrich. 


Ein Knabe von außerhalb, der Luſt hat die Flei⸗ 
ſcher⸗Profeſſion zu erlernen, ſucht eine Lehrſtelle. 

Adreſſen mit P. bezeichnet, nimmt die Zeitungs⸗ 
Expedition an. 


Ein Kutſcher wird zum Aften Juli für außerhalb 
verlangt. Näheres Bollenſtraße No. 763 parterre. 


Ein ordentlicher Mann, unverheirathet, der Boten⸗ 
und Bedientendienſte thun kann, wird unter annehm⸗ 


baren Bedingungen geſucht. 


Adreſſen unter B. nimmt die Zeitungs = Expedition 
entgegen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


e 


Regelmäßige ampfſchifffahrts⸗Ver dung zwiſchen 
Stettin und Frankfurt. 
Abgang, mit Ausnahme des Mittwochs und Sonn⸗ 
tags, täglich Morgens 6 Uhr, 
Ankunft in Frankfurt 8 Uhr Abends, 
Ankunft in Stettin 4 Uhr Nachmittags. 
Anlegeplatz am Bollwerk des Eiſenbahnhofes. 
Billets find an Bord der Dampfſchiffe zu haben. 
Näheres theilen mit Müller & Schultz, 
Speicherſtraße No. 68. 


Die Berlinische Lebens- Versicherungs- 


Gesellschaft , 
Allerböchſt privilegirt und unter die Ober,Aufſicht 


eines Königlichen Commiſſarius geſtellt, wird durch 


ein Aktien, Kapital von 

Einer Million Thaler Preuß. Courant 
garantirt; ſtellt fehr billige Praͤmien bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Verſicherungs⸗Artenz uͤberlaͤßt den 
auf Lebenszeit Verſicherten / Des Gewinns der 
Geſellſchaft, ohne Nachzahlung bei Verluſten 
Policen, nach Wahl des 
Verſtcherten, an den Vorzeiger oder legiti⸗ 
mirten Inhaber zahlbar, geſtattet auch viektel⸗ 
oder halbjährliche Vorausbezahlung der Praͤ⸗ 
mien, und willigt in See⸗Reiſen ohne oder ge 
gen geringe Praͤmien⸗Erhoͤhung. 5 

Wird die ſogenannte Sparkaſſen⸗Verſicherung 
gewählt, ſo kann das verſicherte Kapital nach Ablauf 
beſtimmter Jahre vom Verſicherten ſelbſt, oder im 
Falle ſeines früheren Todes vom Nachbleibenden 
(Erben, Gläubiger) erhoben werden. 

Renten jeder Art (lebenslängliche, aufgefhobene, 
auf beſtimmte Jahre beſchraͤnkte, verbundene oder ein⸗ 
fache) koͤnnen gegen Kapitals⸗Einlagen vonder durch 
uns gleichfalls vertretenen Berliniſchen 


Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank 
erworben werden. 

Geſchafts⸗Plaͤne, Programme und Antrags Formu⸗ 
lare ſowohl für Verſicherungs⸗Anträge als für Ren⸗ 
tenfäufe werden bereitwilligit ertheilt (Spandauer 
Brucke No. 8.) Berlin, den 15ten Juni 1848. 

Direktion der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft. 

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Bemer⸗ 
ken, daß Geſchaͤfts⸗ Programme unentgeltlich aus⸗ 
gegeben werden von 

Carl Auguſt Schulze, 
Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
Stettin, den 15ten Juni 1848. 


Es ſtehen mehrere Pianofortes zu vermiethen, 
wie auch ein gebrauchtes mahagoni zu 45 Thlr. zum 
Verkauf. C. F. Thoms, Bollenſtraße No. 681. 


Alle Sorten Särge ſind bei vorkommenden Ster⸗ 
befällen zu jedem Preiſe ſtets vorraͤthig in dem Sarg⸗ 
Magazin von A. Coulon, gr. Laſtadie No. 194. 


Die Verſicherung des Lebens in be⸗ 
. f 
In einer Zeit der Aufregung, 

Bi Sn als Mitglied der 

ng der bürgerlichen Ruhe und 

ſtehenden geſetzlichen Vereine, ati 1 

Er, 15 N Eigenthums die Waffen führen 

Kine la Verſicherung des Lebens ein 
Die Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft 

übernimmt bei ih 5 ige 
ber ei ihren Verſicherungen ohne Prämi 

die Gefahren, welche auch in Beet S d W 

Be Bra eee Tode bedrohen 

. er hieſigen Agentu ige zu 3 

ſicherungen unentgeloihn 1 12 e 
Stettin, den gten Juni 1848. 


A. F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


Ein eiſerner Geldkaſten wird zu kar 
dem Schloſſer-Meiſter Jadow 0 Sage drs Je 30. 


5 9 — — * 
Eis in ganzen, halben und viertel Eimern offerirt 


wie die jetzige, in 
zur Erhaltung und 


L. Primo. 


Das Paſſagierſchiff Boruſſia 
geht am Sonnabend den 2aften d. M., Mittags 1 Uhr, 
von hier nach Swinemünde und kehrt Montag den 
26ſten, Morgens 8 Uhr, zurück. } 
Billets am Bord des Schiffs. 


Das Dampfſchiff „Tartar“ geht am Freitag den, 

23ſten d. M., Morgens 5 Uhr, nach Wolgaft und 

Greifswald. Etwanige Paſſagtere können ſich melden 

in unſerm Comptoir und am Bord des Dampfſchiffs. 

Stettin, den 2lſten Juni 1848. ; 
Schultz & Dammafı 


Hiermit die Anzeige, daß bei mir ſtets friſche Schaf⸗ 
mikch zu haben, auch für Damen geſorgt iſt, ſich ihren 
Kaffee ſelbſt kochen zu können. 

Kypke auf Torney, Königsſaal. 


Bauverdingung. 
Der Gemeindevorſtand von Jüllchow will 
auf Montag den 26ften Juni (., 
Nachmittags 4 Uhr, r 
in der Kanzlei des Juſtizraths Alker zu Stettin 
(Bollenſtraße No. 787) den Neubau des Schulhaus 
nebſt Scheune und Umwährung an den Mindeſtbieten 
den verdingen, und gleichzeitig den desfallſigen Vertrag 
mit dem Bauübernehmer abſchließen. an 
Bieter mögen ſich melden und den Anſchlag nebſt 
Bedingungen beim Juſtizrath Alker einſehen. 


Böswillige haben ohne allen Grund das Gericht 
verbreitet, daß in meiner Douche⸗Bade⸗Anſtalt, Grün: 
hof No. 18, nicht immer friſches und kühles e 
verwandt würde. Da dies auf völliger Unwahrpei 
beruht, wie ſich Jeder leicht durch den Augen det 
überzeugen kann, fo erſuche ich das geehrte me 
ſolchen grundloſen Gerüchten, die nur auf 1 
Verdächtigung meiner Bade⸗Anſtalt hinzielen, keinen 
Glauben ſchenken zu wollen. falt zur 

1 empfehle ich an ue aut 

efälligen Benutzung des geehrten Publikums, 
Pe BT le J. E. Langkabel. 

b ; auf dem 

Am vergangenen Freitag Nachmittag ift auf 
Wege von der kl. Domſtraße, über den Parade In 
durch die Anlagen, Kirchhof und Logengarten eg igel 
Tuch, mit roth ſchattirter Kante und weißem ef, 5 
1 gegangen. RN ehrlichen Finder be 
abe eine angemeſſene Belohnung, \ 

i TE 81 So: 926 im Laden, 


e 
Sonnabend den 24sten Juni 1848: 
Grosses 


a Ia Straus®, wolte, 


unter Leitung des Kapellm® 


im Garten des Schützenhauses, 


r. 
Anfang 7½ Uhri BR 9 0 er 
Das Nähere die an der ö ber 
Bei ungünsliger Witterung findet ‚üus e 
im grossen Saale Statt. 


i arten. 
Schöne Erdbeeren im Laugengen 


Getreide: Markt Preiſe. 


Stettin, 21. Juni W 20 fat 
Weizen . 1 Thlr. 15, for. bis } Thli. 1 
Kan 2 v 495 " 2 Hr u 25 7 4 
erſte. — „ Ende 25 
0 ae In u 1 7 7 0 Ai 15 a) 5 
Erbſen 1 „ 274 K U 1 J 


